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Erſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier ⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 50 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Srpedition abgeholt 20 Pl. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Bi. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1.0 Mk. pro Quartal. mis 
Briefträgerbeſtellgels 
1 Mk. 02 Bi. 
Syprechſtunden der dtedaktlen 
11—1 Ur Vorm. 
Keiterhagergaſſe Nr. 4. 


XX. Jahrgang. 


Schleuſentarife. 

Das Füllhorn fiscaliſcher Segnungen, das ſich 
über den Verkehr des Oſtens ergießen foll, iſt 
mit den Erhöhungen, die unſeren Kafenabgaben 
ugedacht find (vergl. den Artikel in Nr. 29 unſeres 
Blattes), noch nicht erſchöpft. Wie wir hören, ſoll 
auch für Stettin, Königsberg-Pillau und Memel 
eine zwanzigprocentige Erhöhung des Hafengeldes 
für Dampfer, d. h. für mehr als 90 Procem des 
geſammten Hafenverkehrs, angeordnet fein. 
Danzig wird allerdings dadurch bevorzugt, da 
ihm daneben noch Abgaben für die Binnenſchiff⸗ 
fahrt und für die Holzlagerung zugedacht find. 
Kber damit iſt der minifterielle Eifer in der Auf- 
ſuchung neuer Laften, die man dem Verkehr auf 

‚erlegen könne, noch nicht erſchöpft: die Kaff 
ſchiffahrt iſt das neue Object, dem man ſeine 
Zürjorge zum gedenkt. Nachdem erft 
im Jahre 1899 ein neuer Tarif für die Schleuſen 
der Elbinger Weichſel und des Weichſel-Haffnanals 
in Kraft getreten iſt, der ſich, wie ſich der Decernent 
im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten kürzlich 
äußerte, ganz gut bewährt hat, denn er habe 
eine Mehreinnahme von einigen Tauſend Dark 
Pr findet man in diefem Miniſterium jetzt, 

aß die Einnahmen entſchieden um 40 Procent 
N erhöht werden müßten. Der Grund? die fetzige 
8 Schiffsvermeſſung — die Abgaben werden nach 
\ der Zragfäsigkeit erhoben — ſei veraltet, die 
3 Schiffe lüden thatſächlich in vielen Fällen mehr 


als ihre Tragfähigkeit nach dem Schiffs meßbrief 
betrage und es müſſe ein neuer Tarif aufgeſtellt 
der den finanziellen Effect eines um 
40 Proc. höheren Abgabenertrages habe. Nun 
muß man ſich doch aber fragen: iſt es denn 
Schuld des Schiffseigners, daß die von der Be- 
hörde vorgenommene . hinter 
der wirklichen Tragfähigkeit zurüchbleibt? Zett 
hat er ſich jedenfalls auf die niedrigere 
Zragfähigheitsangabe eingerichtet und jede Ab- 
benerhöhung trifft ihn in voller Schärfe, Iſt 

un aber die Haffſchiffahrt in fo glänzender Lage, 
daß man ihr leichten Herzens eine fo ſchwere 
Ca 1 könnte? Jeder Kenner der Ver 
hpültniſſe wird dieſe Frage unbedingt verneinen. 
we in der That kaum ein ungeeigneteres 

Object eine auf elaftung denken, 


werden, 


als die Binnenſch 


Abgabenb 
7 iffayrt, insbeſondere diejenige 
nunſerer öſtlichen Daflerftrahen. 
eine 


be 

‘40 Procent bringen, ſondern er verſteckt die Er⸗ 
höhung hinter dem Uebergang von dem jetzigen 
Tragfähigkeitstarif zu einem e . h. 
die Abgabe ſoll von den thatfächlich geladenen 
Gütern erhoben werden. daß die letztere Art 
der Abgabenerhebung die gerechtere iſt, unterliegt 
keinem Zweifel und die Bethelligten haben ſich 
deshalb auch einmüthig dafür ausgeſprochen. 
Unbegreiflich iſt es dann nur, wie hier nebe bei 
bemerkt fein mag, daß man die neue Ab- 
gabe, die an der Einlager Schleuſe 8 
werden ſoll, doch wieder nach der Tragfählgkeit 
der Schiffe bemeſſen will. 
i Grundlage für die 
e ee j 2800 > 
as das erhält Ss 

non SL. aus der Zauchtiefe des Sch kann 
man fofort das Gewicht der Ladung ableſen. 
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Margarethes Million. 
RNoman von Gabriele Reuter. 

(31) = (Nachdruck verboten.) 
Dr. Rochus trat an die Balconthür und [haute a 
den Platz hinab, dabei antwortete er: „Ich wei 
es nicht — ihr Leiden braucht nicht nothwendiger · 
weiſe zum Tode zu führen — wenn nichts hinzu; 
kommt — heine großen Erregungen.“ 

und in einem harten Tone fuhr er fort, 
indem er bah mehr zu mir wandte: „Warum 
ſollen Sie das ganze Elend miterleben? Ich will 
das nicht — es iſt mir fürchterlich, Sie dort zu 
wiſſen. Es iſt genug, daß einer von Ihnen beiden 
leidet! denken Sie doch an ſich ſelbſt.“ a 

„Meine Liebe, da iſt auch Omar Paſcha“, 
begann Mrs. Cordslay; „er gilt nicht für einen 
vertrauenerwechenden Mann.“ N 

Alles, was fie mir noch ſagten, war ja 
richtig, war vernünftig. Und ich fah, wie ſehr 
Dr. Rochus wünſchte, daß ich zu Mrs. Eords- 
lan käme, ; 

Es ift nicht mehr Abenteuerluſt, auch nicht Un- 
erfahrenheit, es ift nicht einmal Mitleid, was 
mich bei der Prinzeſſin hält. Sie hat mich auf- 
genommen, als ich in Noth war, 
ganzes Leben lang würde mich der Gedanke be- 
ſchämen, daß ich feige davongelaufen bin, als es 
2 in ihrer Nähe traurig wurde und das Belihr- 
7 bleiben ein Schmerz und eine Gefahr. 5 
7 Als ich fortging, begleitete mich Dr. Nochus noch 

i tück. 
ch wunderte mich, daß er mit keinem 
Worte weiter ſich nach dem Zuſtande der Prin- 


te. 
zeſſin erkundigte „Es iſt wohl beſſer, dafı 


Ar be Ah a a a a ie 


„ar 


lötzlich ſagte er: j 
« an Ele 125 an meiner Seite ſieht, ich wi 
. Ihnen einen Wagen beſorgen.“ er 
Während wir zu einer Straßenecke gingen, 
wo Equipagen hielten, fuhr es mir unwillkürlich 
heraus: FR 
„Es ift mir doch unbegreiflich, wie es Jo be- 
nannt geworden iſt, daß Sie der Arzt der Prin 
zeſſin waren!“ — 5 
„Man hat die Saville beſtochen“, antwortete 
er. „Sie fürchtete wohl bei den derangirten Ver- 
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Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Satz zahlt. 
deutung — eine ſchnelle Abwicklung des Abgaben 
erhebungsgeſchäfts — gewinnen. Der miniſterielle 
Tarifentwurf bringt nun fünf Güterklaſſen. 
Dadurch verliert die Schiffsaiche faſt jede 
Bedeutung, denn die Aichablefung giebt nur 
die Geſammtmenge der Güter an, fie kann aber 
nicht nachweiſen, in welcher Weiſe ſich die Ladung 
auf die verſchiedenen Güterklaſſen vertheilt. Bei 
der Abgabenerhebung müßte aber das Haupt- 
gewicht auf die Cadepapiere (Manifeſte, Fracht 
briefe) gelegt werden, und das würde die Ab- 
gabenerhebung fo umſtändlich und zeitraubend 
machen, daß daraus die empfindlichſten Verkehrs ⸗ 
verzögerungen eintreten müßten. Die Lebens 
bedingung des modernen Derkehrs iſt aber 
Schnelligkeit; jede halbe Stunde Zeitverluſt drückt 
ſich in einem beſtimmten Geldverluſt aus. 

Wie wir hören, haben ſich deshalb die Inter- 
eſſenten einmüthig für die Aufſtellung von zwei 
Güterklaſſen — wie ſolche der bisherige Tarif 
enthält — ausgeſprochen. 

Neben der Aenderung des Maßjſtabes 
der Abgabenerhebung bringt der Entwurf 
eine weitere Neuerung, die charanteriſtiſch 
iſt für die Anſchauungen, die in unſerem 
„Derkehrs“-Miniſterium herrſchen: Dampfer 
und Glen e Fahrzeuge und Kolztrans⸗ 
porte ſollen einen zehnprocentigen Tarißzuſchlag 
erhalten. Das iſt Geiſt von dem Geiſte, der die 
Waarenhausſteuer u. ä. hervorgebracht hat: die 
Beier Verkehrsform muß mit einer Strafabgabe 
elegt werden. Auch das Schleppen iſt ein Ver⸗ 
kehrsfortſchritt; iſt es doch die Form, in der 
auch ſolche Fahrzeuge, die keine eigene Triebkraft 
aben, dem Grunderforderniß des modernen 

erkehrs, der Schnelligkeit, Rechnung tragen 
können. Auch iſt zu beachten, daß durch das 


Siuleppen die I . kaum etwas helfen. Da die Co 


ne widri f 
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Fahrzeugen und Holjtransporten vorhanden iſt, 
ſchnell befreit werden. Aber es er ein Derkehrs- 
etjchritt, alfo anathema: sit: 10 Proc. Straf- 

abgabe. 

Dor einigen Tagen brachte die „Kreuzeitung“ 
einen Artikel, in dem ſie den Städten 
Berlin und Hamburg die furchtbare Per- 
ſpective eröffnete, ſie würden wieder zu 
Fifcherbörfern herabfinken, wenn — die Ge- 
treidezölle nicht den agrariſchen Wünſchen gemäß 
erhöht würden. Solche uebertreibung wollen 


ne 


wir uns bezüglich des von uns erörterten Gegen- 
1 machen. Aber Das — 1 


andes ni ſchuldi 
es ganzen 


chwere Depreſſion 3 25 
4 wenn das Füllhorn 
don ige, ae Erhöhungen der bis- 


be f über unfere Stadt ausgegoſſen wird, das 
teht für uns außer Zweifel. Wenn dann in 
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hältniſſen dort nicht anders auf ihre Rechnung 
zu kommen.“ 

- Denke, Helene, die Frau hat ihre Herrin ver⸗ 
rathen, um Geld verrathen — weil fie für das 
Glück ihrer Tochter ſorgen mußte, wie fie zu 
ſagen pflegte. 4 

d — über die complicirten Gefühle! 


* 
Den 19. September 18 

Helene! Welche peinliche Scene habe ich mit 
der Prinzeſſin erlebt! Ob Rochus etwas Rehnliches 
vorausgeſehen haben mag? 

Ich dachte, er wolle mich nicht mit Omar Paſcha 
in einem Kaufe wiſſen. Nun, ich gehe aus dem 
Zimmer, wenn der kommt, und oft ift das nicht. 
denn er ſpricht es offen aus, daß er kranke 
Leute nicht leiden kann. 

Bei ihm habe ich auch die Erfahrung ge 
daß man fo einem Herrn ſehr bald lang- 
wellig wird, wenn man ihn unbeachtet läßt — 
d. h. aus ehrlichem Gefühl heraus, nicht nur um 
zu probiren, ob man ihm dadurch intereſ ant 
wird. den Unterſchied merkt ein Mann ſo 
Das iſt mir lieb zu wiſſen, ich bin ruhig und 
ſicher dadurch geworden. 

Es ging der Prinzeſſin beſſer. Sie hatte ſich 
anziehen und auf den Divan tragen laſſen. 
Die Negerinnen mußten ihr alles, was Doctor 
Rochus ihr gefhenkt, bringen und vor ihr auf- 


ſtellen. Da lag fie nun, fo ſchwach, daß fie kaum 


den Kopf vom Kiſſen heben konnte, umgeben von 
dem kleinen Papiermahe-Gethier, den Affen, 
Hunden, Katzen und Mäuſen. Abwechſelnd nahm 
fie eins in die abgezehrten Hände, von deren 
Fingern die Ringe abgefallen find, ſtreichelte das 
Spielzeug oder hielt es liebhojend an ihre Wange. 
Und dazu weinte ſie ſtill vor ſich hin. h 
Dann ſchickte fie die Sklavinnen heraus und 
bat mich, ihr Papier, Jeder und Tinte zu bringen. 
Dicht zog fie mich an ſich und flüfterte aufge- 
regt: „Ich will ihm ſchreiben! Er ſoll kommen! 
Heimlich, am Abend, wenn die Schwarzen ſchlafen! 
, er thut es ſchon, wenn ich ihn bitte, Mar⸗ 
gareth, du bringſt ihm den Brief, du biſt gut zu 
der armen Gülzüne!“ f f 
Ich war ſehr erſchrochen, Wie durfte ich fo 
etwas thun! ach — und fie verſtand es gar 
nicht, warum ich mich weigern mußte, 


können: Gewiß hat ſie das; wo nur irgend eine 
neue Hafen- oder Schiffahrtsabgabe einzuführen 
oder eine beſtehende zu erhöhen war, hat ſie das 
mit allem Elfer gethan; iſt das nichts? 

Noch iſt der neue Tarif für die Schleuſen am 
Danziger Haupt, bei Rothebude und Platenhof 
nur Entwurf, der den Intereſſenten zur Keußerung 
vorgelegt worden iſt. Hoffentlich finden die Be- 
denken, die ſie gegen den Tarif vorzubringen 
haben, bei der Staatsregierung ein offeneres 
Ohr, als das bei dem neuen SHafentarif für 
Danzig der Fall geweſen iſt. 


Abgeordnetenhaus. 


Berlin, 4. Februar, 


Der erſte Tag der Kanaldebatte verlief keines- 
wegs ſenſationell. Irgend einen Aufſchluß über 
das vorausſichtliche Schickſal der Vorlage 75 er 
nicht gebracht, ſondern lediglich eine Umſchreibung 
deſſen, was in den letzten Wochen in der Preſſe 
zu leſen war. Aus den Reden der Rechten und 
des Centrums hörte man in der Hauptſache das 
„Nein“ heraus. Finanzminiſter v. Miquel frellich, 
der heute einen wirklich warmen Ton anzu- 
ſchlagen ſich bemühte, glaubt an ein gutes Ende. 
Zu ſolchem Optimismus liegt einſtweilen kein 
Grund vor. Daß Klarheit in nächſter Zeit nicht 
zu erwarten iſt, dafür wird die Derjchleppungs- 
taktik derer um Limburg - Gtirum und Zedlitz 
ſorgen. Nach dem Minifter Thielen nahm das 
Wort der 

Abg. am Zehnhoff (Centr.). Er erklärt, die Kaltun 
der Mehrheit feiner Freunde zum Mittellandkana 
werde davon abhängig ſein, ob die m ber 

ofel und Lippe zugejagt wird und ob bie chleſſſchen 

ompenſationen genügen. 5 

Abg. Graf Limburg-Stirum (conſ.) wiederholt die 
früheren Bedenken betreffend die durch die Kanalbauten 
. wirthſchaftlichen Berjchiebungen. Der 

rohiciffahrtsweg Berlin-Gtettinwerdeder Stadt Stettin 
niernativen ent« 


U 
17. 


. . 4 8 K 
. — „K srl! hört! undes, fo müfl 
chwert wird. Seine Freu 


los ei 


"imefen, aber fie ſei miebergekommen. Er, der in 
ac Arbeit die Finanzen des Staates faſt auf- 
gebaut habe, 


jeust und hoffe zuverſichtlich auf Verſtändigung mit 
em Landtage. . 


C. ³ ³ AA A 

Was iſt fie für eine leidenſchaftliche Frau! 
Sie wurde heftig, weinte und ſchrie. Und zuletzt 
ſtieß ſie mich von ſich und rief mir böſe zu: 
„Du liebſt ihn, ich weiß es wohl, ich habe es 
dir längſt angeſehen““ Sie befahl mir, ihr 
Haus augenblicklich zu verlaſſen, wäre die 
Prinzeſſin und verlange Gehorſam von ihren 
Dienerinnen. 

Ich weinte und ging auf mein Zimmer, 
um meine Sachen zu packen. da kam die 
ſchwarze Nurr mir nach. Sie iſt ſchon viele 
Jahre bei der Prinzeſſin und redete mir zu, ich 


wieder rufen laſſen. Sie ſagte mir, die Prin- 
zeſſin habe mich ſehr lieb, weil ſie mit mir in 
„ſeiner Sprache“ reden könne und „von ihm.“ 

Alſo deshalb — nur deshalb! — — Ein Tag 
‚und eine Nacht find vergangen, dann hat Bülzüne 
nach mir geſchickt und mich geküßt und gejagt, 
ich wäre ſehr ſchlecht zu ihr, aber ſie ſei mir 
wieder gut. 5 

Sehr bald darauf fragte fie jedoch mißtrauiſch, 
wohin ich neulich Nachmittag gegangen ſei. Ich 
ſagte ihr von Mr. Cordslan, ohne Rochus dabei 
zu erwähnen, und daß ich lieber bei ihr bleiben 
wollte, wenn es ihr recht wäre. 

Sie dankte mir liebevoll und bemerkte, indem 

fie mich prüfend anſah: „Wenn ich Dr. Rochus 
gern hätte, würde ich wohl dorthin 1 0 wo 
ich 4 — Gelegenheit fände, mit ihm zuſammen 
zu ſein.“ 
Ich lächelte nur als Antwort. Sie wolle nun 
geſund werden, damit ich nicht mehr ſo viel Noth 
mit ihr hätte, ſagte ſie, und küßte mich aufs 
Neue. Sie wolle auch nicht mehr an den ab- 
ſcheulichen Doctor denken, ſondern ihm zum Trotz 
geſund werden und ihn auslachen. 

Wirklich hat ſie ſich ankleiden laſſen, hat ein 
wenig gegeſſen und es ſcheint ihr beſſer zu gehen. 
- Ich bin glücklich darüber. 

Aber wenn fie gefund wird — was liegt für 
ein Leben vor ihr? 

Wie traurig | „das Alles! 8 


* 
Den 26. Sepiember 18. 
Die ee Tage haben nicht lange gewährt. 
Alle Leiden und Schmerzen find verdoppelt zurück 
gekehrt, ſchwere Beängſtigungen dazu. 


dem a ift heute das Zei 
gangen. 


ſolle ſtill warten, die Prinzeffin werde mich ſchon 
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nahme von Inſeratenx Ber⸗ 
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Reichstag. 

1 Berlin, 4. Februar, 

Bei der Berathung des Etats des Reidhsjuftig- 
amtes erklärte auf Beſchwerden der Abgg. Baſſer⸗ 
mann (nat.-Iib.) und Bechh - Coburg (freif. 
Volksp.) über verſchiedene Mängel in der Rechts- 
pflege Staatsſecretär Nieberding u. a.: 

Der Schutz der Bauhandwerkerforderungen jet 
von der preußiſchen Regierung in die Wege geleitet, 


was die Entſchädigung unſchuldig Verhafteter be- 


treffe, ſo reiche das den verbündeten Regierungen 
zur Zeit vorliegende Material noch nicht hin, um ein 
geſetzgeberiſches Einſchreiten zu rechtfertigen. Dem 
Abg. Stadthagen, der den Sternberg - Profeß er- 
örtert und wegen Belaſtung der Richter Klage geführt 
hatte, hielt Redner entgegen, daß er in erfier Be- 
ziehung um fo weniger ſich einzumiſchen Anlaß habe, 
als der Prozeß noch vor der Neviſionsinſtam ſchwebe 
Der Ueberlaſtung der Richter ſei, was Preußen angehe⸗ 
durch den Reffort- und durch den Finanzminifter Abhilfe 
eſchaffen. dem Abg. v. Ezarlinshi (Pole) erwidert 
Redner auf eine bezügliche Klage, die Standesbeamten ſeies 
ar ae die Leina fo einzutragen, wie fie nach⸗ 
weislich in der Familie üblich wären. Die Regelung 
der ſtrafrechtlichen Verfolgung Jugendlicher, deren 
wegen der Abg. Dr, Müller ⸗Meiningen (freif Bol ). 
angefragt hatte, ſei einer eingehenden Prüfung untere 
worfen worden, eine Vorlage wegen bedingter Ver- 
urtheilung ſei in abfehbarer Zeit zu erwarten. Den 


negativen Competenzconflict betreffend gab er 


Politiſche Tagesſchau. 
der 8 
m ſich demnãchſt der Staats anwalt beſchäftig 


mit dem fidh 0 
wird, wird in zwei Briefen näher charakterifirt, die 


Herr Fabritzbeſitzer W. Raßbach in Magdeburg 
jetzt bekannt giebt. die Briefe lauten der „Ngdb. 


Zig.“ zufolge: 
N . „ ben 10. Dezember 1900. 


errn 
Aus Verlin abe ich ſchon Antwort wie folgt: Der 
Rechtsanwalt ift Herr .. hier. Der Herr, nach 
deſſen Bonität Sie ſich eingehend erkundigen können, 
iſt ſeit ca. 9 Jahren hier Anwalt und fteht kurz vor 


CCC ˙ DA TTIETE ST SER ERTETE 
Oft redet fie jetzt vom Sterben und fürchtet 
ſich davor. . u : 
„Wir türtziſchen Frauen kommen nicht ins 
Paradies“, ſagte ſie kürzlich. „Was nur aus 
uns wird, wenn wir todt ſind?“ I 
Will ich ihr tröſtlich zureden, ſo murmelt fie 
ärgerlich: „Das iſt ja alles nur gut für Euch — 


—2**«„ „* 


mich geht es doch nichts an, was Ihr da glaubt!“ 


Wie kann Gott ſolche Abgründe ſchaffen zwiſchen 
ſeinen Geſchöpfen! f 
Den 2. Oktober 18 


Die Prinzeſſin ſprach den Wunſch aus, Adile 
zu ſehen. Sie hatte in der ganzen Zeit nicht nach 


dem Kinde gefragt, ich glaubte, ſie habe es ver⸗ 


geſſen, und ſagte ihr das. 

Wie ſie mich darauf anſah — den Blick werde 
ich nie vergeſſen. 

„Bitten Sie die Schweſtern, daß ſie mir das 
Kind ſchichen“, ſagte ſie ſehr ſanft, „ich möchte 
es noch einmal küſſen.“ 

Ich ging, und als ich der Oberin vorjtellte, 
daß fie einer ſchwer Kranken eine Freude machen 
könne, und die Botſchaft der Prinzeſſin aus- 


richtete, erlaubte man mir, Adile zu holen. Ich 


wurde in den Saal geführt, wo die Schaar der 
Jüngſten unter der Obhut einer Schweſter ſpielte. 
Adile erkannte mich gleich wieder und lief, dunkel ⸗ 
roth vor Freude, auf mich zu. Sie iſt gewachſen 
und gerade in dem entzückenden Alter, wo die 


Kinder zu ſchwatzen und zu fragen beginnen und 


drollige, wonnige Sachen ſagen. b 

So ein liebes Herz geht von einer Hand zur 
anderen, keinem gehört es an, und wird eo 
behandelt, jo iſt das nur Zufall und kann leicht 
auch anders kommen! 

Im Vorzimmer der Prinzeſſin ſagte mir Fatma⸗ 
die Mutter von Omar Paſcha ſei 
troffen. Die alte Dame ift ſelbſt leidend und 
verläßt ihr Haus nur ſelten. Ihr Erſchelt 
bildete deshalb ein großes Ereigniß. Sle wolte 
ihrer Schwiegertochter zur Berjöhnung une ihrem 
Sohn Glück wünſchen und ſich ihrem Be» 


finden erkundigen. Be: : I 
Aber die Prinzeffin hatte gegeben, 
Adile trotzdem zu 2 (est. folgt) 


— — 


ſoeben einge 


= 


Denne 


vr 


auf Ihre Sache berufen würden. 


deide halten jede Prüfung aus. Herr W. ref in acht 
Tagen auf die Dauer von 14 Tagen verreiſen und 


und 


gaben ſich ſchon manche 


dann hört er alles, was er nur zu wiſſen wünſcht, 
lernt die Herren kennen, alle Fragen können ſofort 
aufgeklärt werden, in vierzehn Tagen kann man dann 


beamter, 


Gotha, der ſich für eine erhebliche Erhöhung 


wieder von Zeit zu Zeit gewarnt werden muß. 


33 — anne a, en Fe N . 9 
dem Notar! Er übt ſeine Praxis nur in erflen Areifen 


aus und iſt, wie man fo zu fagen pflegt, am grünen 
Tiſch vorzüglich eingeführt. Das Vertrauen, was ihm 
entgegengebracht wird, iſt durchaus gerechtfertigt. Er 
iſt ſelbſt ſehr vermögend, ſo daß er für jeden Betrag, 
der ihm anvertraut wird, Garantie bietet, momentan 
ruhen in gleicher Angelegenheit bedeutende Summen 
in feinen Händen. Die letzten = vor wenigen . 

000, 55 000 K. 


zugeführten Summen find 

u. ſ. w. Morgen erhält er ein geſtern be- 
prochenes Depot. — Sein Vater war ein 
oher preußiſcher Beamter, ſein Bruder iſt 


wie 
Eine Handelskammer, ſei es, wo es wolle, macht, wie 
Sie meinen, keine derartigen Vorſchläge, höchſtens 
befürwortet ſie es mal, wenn der Betreffende uralt 
und weiß geworden und ſelbſt heine Freude mehr 
aran hat. Die Zerren ſollten dann auch nur die 

ortheile in Hal äftliher Beziehung betrachten. () 
Wir hatten in letzter Woche Anträge aus Köln, Frank- 
furt a. M., Hannover, Breslau und Königsberg i. Pr., 
alles des nahen Jubelfeſtes am 18. Januar wegen. 
Herren, die da glauben, durch Bekanntſcha dazu be- 
quemer zu gelangen, erreichen nichts, es gehören dazu 
ganz beſondere Quellen, für Stempel wird auch be · 
rechnet, der koſtet 600 Mh. Das hat Miquel ein- 
geführt. e 

Ich erlaube mir nun noch, zu erwähnen, daß Ihr 
Jreund für mich auch etwas ftiften müßte, ich weiß, 
daß bis ju 10 MR. gegeben wird, ich bin aber 1 
frieden, wenn er mir 5000 Mh, zuſichert, zahlbar gleich 
nach der Ernennung. Um nun die Sache rechtzeitig 
vornehmen zu können, bitte ich Sie, mich mit dem be- 
ireffenden Herrn in Verbindung zu ſetzen, indem der 
Berliner Kerr gern bereit iſt, zu ihm ju kommen, 
oder auch mit mir die Verhandlungen fortgeſetzt 
werden können. Da Sie nicht viel Zeit 5 — theile 
ich Ihnen alles ſchriftlich mit, auch mit Nennung des 
Rechtsanwalts, da ich Ihrer Discretion ſicher bin. Die 
Sache iſt ſo reell, wie irgend nur denkbar und der 
von Ihnen angegebene Koſtenpunkt der billigſte von 
allen, wie der ſonſt geftiftet wird. 

Hochachtungs voll 


N. . . „ den 13. Dezember 1900. 
err 8 
. In Folge Ihres Geehrten vom 11. c. habe ich mich 


nochmals an Herrn W. in Berlin gewendet, deſſen 
Adreſſe Ihnen beigehend mittheile und hier nochmals 
erwähne: 


(folgt die Adreſſe.) 
Wie ich es mir dachte, ſchreibt derſelbe, daß er 
keine Referenzen angeben darf, von denen über ſeine 
Erfolge zu hören iſt, ebenſo wenig, wie wir uns ſpäter 


Ueber ſeine und Herrn Rechtsanwalts G. Charakter 
und Bonität können Sie ſich genügend erkundigen, 


bittet Sie, Ihren Freund zu veranlaſſen, baldigſt nach 


Bertin zu ihm zu kommen, er ſtellt ſich ihm fofort zur 


Verfügung und führt ihn zu Herrn Rechtsanwalt 6 
nnen dort alle ſeine Fragen beantwortet 
werden. Auch ift ein curriculum vitae anzu- 
fertigen, welches — Herrn W. mit eingereicht 
wird. Wenn Ihr Sreund noch darüber un⸗ 
gläubig, daß die Sache fo ſchnell und ſicher 
sehen fol, fo könnte man darauf erwidern: 
zzla, wofür bezahlt er denn?“ ebendarum, weil 
die Sache in die Bass Wege geleitet wird; es 

n der Angelegenheit bemüht, 
aber den geeigneten Weg nicht gefunden. Das einzige 
Richtige wird nun fein, wenn Ihr Freund aus der 
Anonymität hervortritt und gleich nach Berlin reiſt, 


on wiſſen, ob die Sache genehmigt wird, die officielle 
die e e e ie tan len ö — 
Bitte alſo Dora, das Nöthigfte zu veranlaffen und 
in Berlin über die feſte Abmachung mit mir, daß ich 
nur 5000 Mk. erhalte, zu ſchweigen. Manche ſtiſten 


ia mehr, ich bin damit yufrieden Der ne 
ocha 


eſind . bereits 
Die Originalbriefe befinden ſich, wie bere 
erwähnt, rs den inden der Magdeburgiſchen 
Criminalpolizei. 

ein Bericterftatter ſtellt ſenſationelle Ent- 
hüllungen in Ausſicht. Es dürften hochſtehende 
Per ſönlichkeiten, darunter ein hoher Minifterial- 
ftark compromittirt werden. (Das 
kann noch recht nett werden!) 


Proteſte gegen Kormollerhöhung im 
KHerzogthum Gotha. 
Die letzten Reichstagsberhandlungen über die 
Rornzollfrage und der Beſchluß des landwirth- 
ſchaftlichen Hauptvereins für das Kerzogthum 


des Zolles auf Weizen und Roggen ausſprach, 
haben im Gothaiſchen, deſſen blühende Induſtrie 
ohne Handelsveriräge dem Ruin verfallen würde, 
den Stein ins Rollen gebracht. In Ohrdruf. 
Waltershauſen, Mehlis fanden öffentliche Der 
mmlungen jtati, die von Angehörigen ver- 
iedener Parteien, von Bürgern, Landwirthen, 
Arbeitgebern und Arbeimehmern beſucht waren. 
In allen drei Städten ſprachen die Berfamm- 
lungen ſich einmüthig gegen jede Getreidezoll⸗ 
erhöhung und für die Fortführung unſerer 
Handelsverträge in der bisherigen Weiſe aus, 
Weitere derartige gemeinſame Kundgebungen 
werden folgen; geplant find ſolche in größerem 
Maßitabe demnächſt für Coburg und Gotha. 


Die Hngiene des Vallſaals. 
Bon Dr. med. Braſch (Berlin). 

„Navigare necesse est, vivere non necesse*, 
— „Schiffahrt treiben muß der Menſch, zu leben 
braucht er nicht!“ iſt der bekannte Wahlſpruch 
einer berühmten Handelsſtadt. und der Wahl- 
ſpruch mancher unſerer jungen damen ſcheint 
mit eniſprechender Aenderung zu lauten: „Tanzen 
muß ein Mädchen, — und mag darüber die 
Seſundheſt zu Grunde gehen.“ ö f 
Es liegt mir fern, hier kulturhiſtoriſche Be⸗ 
kachtungen über den Tanz im allgemeinen an- 
zuſtellen, ob der Tanz der Alten — ich meine 
natürlich nicht den Tanz der alten Damen, fon- 
dern den unſerer klaſſiſchen Vorfahren, der 
Griechen und Römer — graziöſer und gejünder 
war als der moderne Tanz. Ich betrachte viel- 
mehr den modernen Tam als gegebene That- 
ſache, an der nichts zu ändern ift, und möchte 
unſerer jungen Damenwelt nur mit einigen hngie- 
niſchen Rathſchlägen an die Hand gehen. Und 
da ſei vor allem die Bemerkung nicht 
unierlaffen, daß der Ballſaal geſundheitliche 
Sefahren in ſich birgt, von denen im Intereſſe 
unſerer jungen weiblichen Generation immer 


Die Bälle finden — und das iſt natürlich — in 
der halten Jahreszeit fait. Um Feuerungs- 
material zu ſparen, werden die Balljäle faſt nie- 
mals gehe „das Gas!'rhi würmt ja genügend“, 
denken die uulrite, „und was das Gaslicht nicht 


8 


ee 


bier gleichfalls ein ſolcher, ein zweiter Profeſſor. Er 
fein Freund gehören der erſten Geſellſchaft an.“ 


* EP, 
3. 0. is. 


Die Vorarbeiten für das neue Zolltoriſſchema 


find im Reichsamte des Inneren fo geheimnißvoll 
betrieben worden, daß ſelbſt diejenigen Beamten, 
unmittelbar daran bethelligt waren, nicht 
als fie unbedingt er- 
fahren mußten. um die Möglichkeit einer unbe⸗ 
a Kenntnißnahme auf ein Mindeſtmaß ein- 
zuſchränken, find für die Vorarbeiten verſchieden· 
farbige — angelegt worden, von denen 

ie Andeutungen über Zollſätze ent⸗ 
halten, unter ſtrengſtem Verſchluß gehalten werden. 


Die Beiſetzungsfeierlichkeiten in Condon. 
Der geſtrige Schlußact der 3 
önig Eduard, 
e der Herzog von Connaught. 
die Könige von Portugal und von Belgien = 
zu Zu 
nach dem Eingang der Albert-Gedächtnißkapelle, 
wo die Laffeite unter der Escorte von Grenadier- 
Gardiſten ſtand. Die Grenadiere präſentirten das 
der König mit dem deutſchen Kaiſer 
Kierauf wurde der Sarg aus der 
Kapelle auf die Laffette getragen und ein meiß- 
eidenes ER mit den königlichen Ara 
er 
Zrauer- 
% Hinter dem Sarge 
folgten der König, neben ihm der Kaiſer und der 
0 hierauf folgten die 
anderen fürſtlichen Herren und fodann die Damen 


die 
mehr erfahren konnten, 


diejenigen, 


keiten verlief in würdigſter Weiſe. 
der deutſche Kaiſer, 


die anderen Fürftlichkeiten begaben ſich 


Gewehr, als 
erſchien. 


arauf gelegt. alsdann 
zug unter den Klängen 
marſches in Bewegung. 


ſetzte 


eines 


ſich 


Herzog von Connaught; 


des Königshauſes in tieffter Trauer. Die Königin 
führte den kleinen Enkel, den Prinzen Eduard, 
an der Hand. Als der zug um 3 Uhr Nach- 
mittags die Schloßanlagen verließ, 
Artillerie ; 
läuteten. Der Zug begab ſich zwiſchen Truppen- 
ſpalieren nach Frogmore, wo die Beiſetzung ftatt- 
fand; der Biſchof von Wincheſter und der Dechant 
von Windſor leiteten den Trauergottesdienſt. 

Um 3˙½ Uhr kehrten die Leidtragenden nach 
dem Schloſſe zurück. 


König Eduard hat mehrere Botſchaften erlaſſen, 
worüber wir folgende Telegramme erhielten: 
London, 5. Febr, 


zug auf die zahlreichen Kundgebungen der Sym- 
pathie, die dem König aus allen Theilen des 
Reiches zugegangen ſeien, € 
welche heldenmüthig für die Reichsſache in Güd- 
afrika kämpfen und ſterben und jagt, der König 
werde feft vertrauen auf die Hingebung des 
Bolkes und feiner verſchiedenen Beriretungen in 
den meiten Colonialgebieten und er merde mit 
fo treuer Unterſtützung für die gemeine Wohl- 
fahrt und die Sicherheit des Reiches arbeiten. 

Außer der Botſchaft „an mein Dolk über See“ 
richtete der König eine Botſchaft „an mein 
Volk“ und eine dritte „an die Fürſten und das 
Dolk von Indien“. Der König drückte darin 
ſeine tiefe Dankbarkeit aus für die herzlichen 
Kundgebungen für die verſtorbene Königin und 
erklärte, er werde beſtrebt ſein, ſeine heiligen 
Derpflichtungen zu erfüllen. 


Der Boerenkrieg. 
Lord Kitchener telegraphirt aus Pretoria vo 
: General French, der ſich in der Na 


burg) befindet und die Boeren oſtwärts treibt, 
nahm denfelben ein Jünßzehnpfünder-Geſchütz 
weg und fand auf dem Wege wichtige Theile 
eines anderen Geſchützes, das durch das Feuer 
der britiſchen Truppen unbrauchbar gemacht 
war. Die Kitchener-Scoats griffen an der Doorn- 
river-Brücke (im Oranjeſtaat) 100 Boeren an. 
Dieſe zogen ſich mit Berluft eines Todten, ver- 
ſchiedener Pferde, Wagen und Schießbedarf 
zurück. Die Briten hatten zwei Verwundete. Das 
Midland- Commando wird durch Haig in der 
Richtung auf Stentlerville getrieben. In den 
neuerlichen Scharmützeln verloren die Briten an 
Todten 16 Mann. 

Die engliſchen Verluſte bei Modderfontein be- 
trugen 2 Offiziere todt, 2 verwundet. Es war 
8 Nacht und dazu ſtrömte der Regen, als 

er Poſten von dem Feinde, der 1400 Mann ftark 
war 2 ein Geſchütz mit ſich führte, angegriffen 
wurde. 

Oberſt Campbells Colonne verwickelte 500 Boeren 
in ein Gefecht und ſchlug ſie mit Verluſten zurück; 
auf engliſcher Seite würde 1 Offizier getödtet, 
einer ſchwer verwundet und 18 Mann getödtet 
bezw. verwundet. i 

Dewets Streitmacht rückt thatſächlich gegen 
Süden vor und befindet ſich dem Vernehmen nach 
ſüdlich von Dewetsdorp. Wendet er ſich jetzt 
jüdöſtlich, fo kann er nach etwa 30 Kilom. die 
Grenze des Baſutolandes nördlich von Wepener 
erreichen, behält er dagegen, wie zu erwarten 
ſteht, die ſüdliche Richtung bei, ſo hat er noch 
50 Kilom. zurückzulegen, um dann bei 3and- 
drift, wo auch vor vier Wochen andere Boeren 
einbrachen, die engliſche Grenze zu überſchreiten. 

Wie aus Lorenzo Marquez gemeldet wird, iſt 
alle von den Boeren in Komafipoort übergebene 
thut. thut die Bewegung und die Menge Menſchen.“ 
Trotzdem legen unſere jungen Damen ſtets als 
Balltoilette luftige, ausgeſchnittene Kleider an. 
Das verlangt nun einmal die Mode, ſetzt alle 
Vorzüge in beſſeres Licht und nur ein Don 
Quixote könnte dagegen zu Felde ziehen wollen. 
Aber ſollten es nicht wenigſtens die Herren, die 
einen Ball zu arrangiren haben, für ihre Pflicht 
halten, dafür Sorge zu tragen, daß der Ballſaal 
angemeſſen benen wird? Neben jedem Balljaal 
giebt es Promenadenräume. Sobald alſo die 
Temperatur im Ballſaal einen gewiſſen Grad 
— jagen wir 18 R. — überſteigt, laſſe man 
eine kleine Pauſe eintreten und den Naum wieder 


durch Oeffnen einiger Fenfter auf 15 R. ab- 


kühlen. Die Gefahr der Erkältung, der unſere 
jungen Damen in ihren luftigen To letten in dem 
kalten Ballſaal ausgeſetzt ſind, dürfte ſich auf 
die Weiſe auf ein Minimum reduciren, wenn 
nicht ganz vermeiden laſſen. i 
Auch iſt es den Damen auf das entſchiedenſte 
anzurathen, nur mit warmen Winterſchuhen die 
Fahrt zum Balle anzutreten und die leichten 
Ballſchuhe ſtets erſt in der Garderobe anzu- 
jiehen. Ebenſo empfiehlt es ſich zur Vermeldung 
von Erkältungen und deren ernſteren Folgen 


durchaus, ſich, ſo oft man den Saal verläßt, in 


ein Tuch zu hüllen, eine ſogenannte sortie de bal. 

Unfere damen — und namentlich die un- 
erſättlichen Tänzerinnen und die ſchönen, viel 
begehrten — müßten es ſich aber auch zur 


Kufgabe machen, dem Genuß des Tanzes nicht 


eg 


N =: 2 2 2 * 2 ae 2 = 8 Su 
r Ä.... Een Se re 


gab die 
im Parke Salven ab. die Glocken 


N (Tel.) Eine Botſchaft des 
Königs „an mein Volk über See“ nimmt Be- 


erwähnt diejenigen, 


v 


Leichterſchiffen, welche in der Bai 
Marquez ankern, aufgeſtapelt worden. 


Zum chineſiſchen Kriege. 


hielt am 23. v. Mis. eine 
Ausſchuſſes ab. 


Zwecke des Rothen Kreuzes zu überweiſen, 
Unterſtützung der Angehörigen 


herangezogenen Freiwilligen des 
Expeditionscorps zur ſelbſtändigen 
zu übergeben. Ebenſo wurde auf 
Präſidiums beſchloſſen, 


fowie das Ariegsminifterium zur Unterſtützung 
der Angehörigen der bei der oſtaſiatiſchen Erpe- 
dition befindlihen Perfonen und der Hinter- 
bliebenen der während oder nach der Expedition 
in Folge von äußerer und innerer Dienſtbeſchädi⸗ 
gung Berftorbenen zur Verfügung zu ſtellen. Es 
wer gen in Folge dieſer großen Ausgaben dringend 
weitere Mittel benöthigt. 

Die Strafen für neun hohe Beamte ſetzt ein 
den chineſiſchen unterhändlern zugegangenes 
Decret des Kaiſers von China feſt. Danach iſt 
Prinz Tuan nach Chineſiſch⸗ Turkeſtan verbannt 
worden, Prinz Tſchuang hat den Befehl erhalten, 
Selbſtmord zu begehen, und Yufien ſoll ent- 
hauptet werden. Der Herzog Lan und Yingnien 
follen an die militärifchen Poſtſtraßen verbannt 
werden. Chao Shuchiao ſoll feines Ranges ent- 
kleidet und Tungfuſiang degradirt werden. 
Kangyi, welcher ſchon todt ift, fol in poſthumer 
Weiſe degradirt werden. Lipingheng, der eben- 
falls todt iſt, ſoll in poſthumer Weſſe die ihm 
früher ertheilten Ehren verlieren. 


Deutſches Reich. 


* Berlin, 4, Febr.” Die Trauer am Berliner 
ae ift auf befonderen Befehl des Kaiſers auf 
drei Monate feftgefetzt worden; fie foll in der 
eriten Hälfte bis zum 8. März in der tieferen 
und bis zum 22. April in der weniger tiefen 
Form getragen werden. 


Berlin, 5. Febr. Die Kohlencommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes begann geſtern die Be- 
rathung mit der Frage der Feſtſtellung der Pro- 
duction gegenüber dem Bedarf. Referent von 
Keſſel führte aus, die Aohlenknappheit habe im 
Kerbft 1898 begonnen und fei bis Frühjahr 1900 
geſtiegen, worauf die Kohleninhaber eine große 
Preisſteigerung vorgenommen hätten. Die Pro- 
duction ſei heute normal, aber der Conſum 
enorm geſtiegen. die Commiſſton erſuchte ſchließ⸗ 
lich die Regierung um Mittheilung des Zahlen. 
materials über die Production, die Ein- und 


Ausfuhr ſowie die fiscaliſchen Preife 18971900 
und vertagte ſich alsdann auf 14 Tage. 


sch nu in ane N. 


Bur Befoldung der mecklenburgiſchen Volhs⸗ 
ſchullehrer.] der Landtag beider Mecklenburg 
hat den Antrag auf e der mecklen- 
burgiſchen Oberlehrer, die faſt nicht beſſer be⸗ 
ſoldet find als die Volksſchullehrer in Preußen, 
kürzlich abgelehnt. In Bezug auf die Lehrer- 
beſoldung ſind die letzten hundert Jahre an 


Mecklenburg ſpurlos vorübergegangen. die Be- 


ſoldung der mechlenburgiſchen Bolksicullehrer 
ift die kläglichſte, die man ſich vorftellen kann; 
dabei braucht man noch gar nicht an die ritter⸗ 
ſchaftlichen Lehrer zu denken. 
ſcher Bolksſchullehrer bezieht faſt nur die Hä 

des Einkommens, über das ſein preußiſcher 
College verfügt. Der ritterſchaftliche Lehrer aber, 
der von dem Schulpatron gewählt wird, bezieht 
ein Gehalt. das noch geringer ifi, als das eines 
gut bezahlten Anechtes. Indeß verſchwinden die 
ritterfhaftlihen Schulen mehr und mehr und 
machen Gemeindeſchulen Plaz. Ehe aber der 
mecklenburgiſche Bolksfhullehrer ein halbwegs 
annehmbares Gehalt bekommt, wird wohl noch 
lange Zeit vergehen, es ſei denn, daß die Land- 
tagsabgeordneten von dem Volk gewählt werden. 


* [Der vielgenannte Baron Oskar v. Münch! 
auf Hohenmühringen, früheres Mitglied der 
demokratiſchen Reichstagsfraction, hat ſchon 
wieder von ſich reden gemacht, nachdem er auf 
das Revolveratientat gegen feinen Knecht Blatt, 
dem er fünf Kugeln in den Leib ſchoß, wegen 
Unzurechnungsfähigkeit außer Verfolgung geſetzt 
worden war. Dieſer jetzt aus dem Spital ent- 
laſſene Knecht hat übrigens gegen den ſteinreichen 
Freiherrn bei der Eivilkammer des Landgerichts 


Rottweil Klage auf Leiſtung einer einmaligen 


übermäßig zu fröhnen. „Altzuviel iſt ungeſund“, 
fagt ein altersgraues Sprichwort. die Anforde- 
rungen, die das andauernde Tanzen an die 
unteren Extremitäten ſtellt, wären ja zu ertragen. 
Ein tüchtiger Schlaf und einige Tage Ruhe dürften 


genügen, die Beinmuskulatur wieder ins Gleich- 


gewicht zu bringen; aber dem Herzen wird doch 
eine ziemlich ungewohnte Arbeitslaft zugemuthet; 
und eine ſolche Ueberlaſtung der Herzihätigkeit 
kann unter Umſtänden recht böſe Folgen haben. 
Klſo Maß halten, meine damen! Nicht etwa 
tanzen, bis das Herz klopft zum Zerſpringen, 
ſondern ab und zu pauſiren! Man muß es auch 
verſtehen, zuweilen freiwillig Mauerblümchen zu 
ein — nicht aus Mitgefühl für die armen un- 
lrelwinigen „Wandverzierungen“, — das wäre 
zu viel Feroismus, — ſondern nur im Intereſſe 
der eigenen koſtbaren Gefundheit. 

und dann, gnädiges Fräulein, glauben Sie nur 
nicht, daß Sie verpflichtet find, an jedem Ball 
der Saiſon in Ihrem Bekanntenkreiſe Theil zu 
nehmen! Je weniger Bälle Sie beſuchen, um ſo 
vorteilhafter für Ihre Geſundheit, für Ihre 
Jugendlichkeit und Zugendfriſche! — 

Eine beliebte Unſitte unſerer Tanzjugend be- 
fteht darin, ſich in der Hitze, die der Tanz er- 
regt hat, durch kühle Getränke zu erfriſchen. 
Vor dieſer der Geſundheit außerordentlich 
ſchädlichen Gepflogenheit kann nicht dringend 
genug gewarnt werden. Ich möchte die Tanz- 


luſtigen unter meinen Leſerinnen nicht beun- — 
ruhigen; aber manche, zuweilen auch unheilbare — 
B . * — 4 a 
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Munition, welche feither in Moveni untergebracht 
war, von den Portugiefen meggeführt und in 
von Lorenzo 


Das deutſche Hilfscomits für Oftafien in Berlin 
Sitzung des engeren 
Es wurde beſchloſſen, dem 
Central - Comite der deutſchen Vereine vom 
Rothen Kreuz 60 Proc. der Einnahmen für die 
ſowie 
dem baieriſchen Silfscomite eine Summe zur 
und Hinter- 
bliebenen der aus dem baleriſchen Contingent 
oſtaſiatiſchen 
Verwaltung 
Antrag des 
dem Kaiſer eine größere 
Summe zur Vertheilung an das Reichsmarineamt 


Ein in die N 
Ifte 


Abfındung oder Zahlung einer lebenslän i 

Rente erhoben. Ueber die neueſte Sache, Im die j 
Münch verwickelt iſt, berichten die Blätter: Ein 
Metzgermeiſter aus der nahen Dberamtsftadt 
Horb, der in Geſchäften nach Hohenmühringen 
gekommen war, hatie feinen Gaul im Stalle des 
Freiherrn eingeſtellt. Als er feinen Gaul wieder 
holte, fiel ein Pferd Münchs im Stalle um und 
verendete kurz ‚darauf. Als Münch dazu ge⸗ 

rufen wurde, ſtürzte er wuthentbrannt auf den 

Metzger los und ſchlug ihn mit den Worten: 

„Lump. du haſt mir mein Pferd vergiftet, ich 

werde dich heuie noch anzeigen“ mit den Fäuften | 
ins Geſicht und auf den Kopf. Der Angegriffene 

ſetzte ſich nicht zur Wehr aus Angft, Münch, der i 
einen Revolver bei ſich zu tragen pflegt, könnte 
ihn gleichfalls niederſchießen; dagegen begab er | 
ch ſofort auf das Gericht und ſtellte Strafantrag. 
ie Verhandlung findet am 5. Februar ſtatt. 

In Schwaben fragt man ſich dabei ſchon lange, 

wie oft ſich noch die Münch 'ſchen „Affalren“ 

wiederholen follen, und warum man den längſt 

Unzurechnungsfähigen nicht in eine ſichere An. 

ftalt bringt, 


. 
. 
Hamburg, 5. Febr. Eine ſtarn befuchte öffent- | 
liche Berjammiung in Hamburg pr irte f 
j 

: 


geſtern nach einem ſtürmiſch applaudirten Vor- 
trag des Abg. Dr. Theodor Barth gegen jede 
Steigerung der Brodſteuer und erwartet von der 
Regierung und der Volksvertretung, daß fie 
nicht in einſeitiger Begünſtigung der Gro grund- 
beſitzer die Intereſſen der großen Maſſe ſchädige. ö 

Hildesheim, 4. Febr. Eine geſtern hier ab- 
gehaltene Welfenverſammlung, in welcher der 
Abg. Frhr. v. Hodenberg die Wiederherſtellung 
des Königreichs Hannover forderte, wurde 
polizeilich aufgelöſt. 

Leipzig, 4. Febr. Das — ce erkannte 
auf Aufhebung des Urtheils des Landgerichts 
Hannover vom 19. Oktober 1900, wodurch der 
Reichstagsabgeordnete Molkenbuhr wegen Auf- 
forderung zum Ungehorfam gegen die Lübeck⸗ 
ſche Streikpoſten-Verordnung zu hundert Mark 
Geldſtrafe verurtheilt worden war, und ſprach 
den Angeklagten von Strafe und Koſten frei, 
weil die Verordnung als ungiltig anzu ehen ſei, 
da ſie im Widerſpruch mit der Gewerbeordnung 
und dem Strafgeſetzbuch erlaſſen ſei. 

Weimar, 4. Febr. der Großherzog hat am 3 
Sonnabend Vormittag das Bett verlaffen und 
heute den Ja in der Sitzung des Staats- 
miniſteriums geführt. 

Holland. 


Haag, 5. Febr. Die Bermählungsfeitlicheiten 
begannen geſtern mit einem Ständchen dreier 
Geſangvereine vor dem Palais und glänzender 
Beleuchtung der reichgeſchmückten Stadt. Die 
Königinnen und der Herzog Heinrich machten 
eine Rundfahrt und wurden begeiſtert begrüßt. 

Spanien. 
Madrid, 4. Febr. In Afturien iſt der Kriegs- 

Fibo erklärt. Truppenverſtärkungen find nach 
Gion abgefandt, wo eine Panik herrſchi. 

Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 4. Febr. Die Königin von 
Schweden und Norwegen leidet der amtlichen 

„Post och inv tidn“ zufolge andauernd a 
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linken Ohre heftige Schmerzen auf, die jedoch am 
Sonnabend ſich verminderten. Die Anſchwellungen 
im Schlunde find beinahe verſchwunden, aber 
die Königin fiebert fortgeſetzt; ihre Kräfte haben 
bedeutend abgenommen. 
N Tür kei. 

Konſtantinopel, 5. Febr. Ein bei der Eifen- 
bahngeſellſchaft in Kaſſaba angeſtellter Schneider⸗ 
gehilfe iſt vorgeſtern in Smyrna an der Peſt 
geſtorben. Alle Vorſichtsmaßregein find getroffen. 

Griechenland. 

Athen, 5. Febr. Bei Durchſuchung des Cerigo- 
Kanals haben die Taucher eine gut erhaltene 
ſchöne Bronzeſtatue in natürlicher Größe hervor- 
gezogen, deren Kopf dem Hermes des ariteles 
ſehr ähnlich ifl,, Es wurden von den Tauchern 
noch einige güferhaltene Bronzeſtatuen gefunden. 


5 
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Von der Marine. 

Idas Kreuzergeſchwader rüſtet zum Frü 
jahrsdienſt.] Jetzt lind die e 
ſetzungsarbeiten bei dem Gros der Schiſſe des 
Kreuzergeſchwaders beendet und daſſelbe ſoll 
binnen kurzem ſeinen vollen dienſt in den 
chineſiſchen Gewäſſern wieder aufnehmen, wenn 
ſich letzterer für die nächſten Wochen auch nur 
auf die mittel- und ſüdchineſiſche Station wird 
erſtrecken können, da der Tſchili-Golf vor Anfang 
März nicht eisfrei fein wird und vor allem auch 
die fo oft genannte Rhede von Taku. Das 
wichtigſte Ereigniß auf marinepolitiſchem Gebiet 
für die nächſten Tage bildet die Zuſammen⸗ 
siehung der Brandenburg-Divifion, die auf 
der Rhede von Wuſung vor ſich gehen ſoll. Man 
rechnet jetzt auf eine weitere Berwendung unſerer 
vier Linienſchifſfe in den chineſiſchen Gewäſſern 


Arankheiten find nur auf dieſe Unüberlegtheit 
zurückzuführen. Der Menſch braucht überhaupt 
nicht immer zu trinken, wenn er Durſt hat. 
Etwas Selbſtbeherrſchung genügt in vielen Fällen, 
und der Durſt geht von ſelbſt vorüber. a 

Und wenn Sie dann den Ballfaal verlaſſen, 
meine damen, dann laſſen Sie ſich nicht ver- 
leiten, Ihre Schritte noch erſt in ein Café zu 
lenken, wie das in den Großtſtädten Sitte zu fein 
legt. Jahren Sie ſchnurſtracks nach Haufe. 
der Kaſſee ift an ſich ſchon ein ziemlich un⸗ 
eſundes Getränk, das dem Kerzen leicht 
chädlich wird; nach einer dem Tanze ge- 
widmeten Nacht aber, wo gerade an die 5 
thäigheit Anforderungen genug geſtellt find 
dient man feiner Geſundheit am beſten, went 
man feiner gemüthlihen Häuslichteit zuſtrebt 
und noch ſchnell die noihwendige körper. 
liche pflege vornimmt. Reinigen Sie ſich 
noch Mund und Zähne mit einer ein- 
prozentigen Kochſalzlöſung, bürſten Sie ſich das 
aufgelöfte Haar durch, um es vom Balljaalftaub 
und Puder zu reinigen, und überlaſſen Sie dann 
die ermüdeten Glieder dem Schlaf, der ſich gern 
einſtellen wird, der Sie aber flieht, wenn Sie 
zuvor noch den unvermeidlichen Mohka getrunken 
gaben. Dann wird Ihnen auch am anderen Tage 
nicht eine läſtige Migräne — „Nenſchen nennen s 
Katzenjammer“ — die Erinnerung an den ver⸗ 
lebten Abend vergällen. 


noch auf Monate hinaus, denn im März wird 
auf dieſen Schiffen erſt ein großer Mannſchafts- 
austauſch ſtattfinden. Anders verhält es ſich in- 
deſſen mit einer Anzahl von kleinen Kreuzern, 
deren Anweſenheit in den chineſiſchen Gewäſſern 
im Sommerhalbjahre kaum noch nothwendig ſein 
wird. Es find dies die kleinen Kreuzer „See⸗ 
adler“, „Buſſard“, „Geier“, „Schwalbe“ und 
das Kanonenboot „Luchs“, die aus Gründen der 
chineſiſchen Wirren von der auſtraliſchen, oft- 
afrikaniſchen und amerikaniſchen Station nach 
dem fernen Oſten entſendet werden mußten. 
Mehr als in den letzten Monaten wird 
ſetzt ſomit wieder von einer Thätigkeit 
unſeres Kreuzergeſchwaders an den chineſiſchen 
Küſten die Rede fein, wenn die kleineren Fahr- 
zeuge auch die Wintermonate über den Beob- 
achtungsdienſt auf dem Jangtſeſtrom und vor 
allem den Ueberwachungsdienſt zur Unterdrückung 
des um ſich greifenden chineſiſchen Piratenweſens 
mit voller Energie ausgeübt haben. 


Danziger Lokal-3eitung. 
i Danzig, 5. Februar. 
Weiterausſichten für Mittwoch, 6. Febr. 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, theils heiter. Nebel, wärmer. Später 
Nie derſchläge. Lebhaft windig. ‘ 


Einwohnern eingetreten, die Anzahl derfelben ift 
damit von 6 auf 7 geſtiegen. Es ift nicht un- 
interefjant, das Wachsthum dieſer Städte in den 
letzten Decennien zu verfolgen. Wir ſtellen daher 
die A er Volkszählungen zuſammen, 
wobei für 1 außer bei Hamburg, das die end- 
1 85 Reſultate der Zählung ſchon veröffentlicht 


* [Einbruchdiebſtahl. ] In dem Garderobengeſchäft 
des Herrn Kaufmanns Jacobſohn auf dem Holfmarkt 
iſt in der verfloſſenen Nacht ein Einbruchdiebſtahl 
verübt worden. Der oder die Einbrecher haben ſi 
durch Eindrücken der Fenfterfcheiben Eingang in das 
Seſchäft verſchafft und drei Wintermänkel, drei 
ir drei Anzüge und einen Hohenzollernmantct 
geſtohlen. 


* [Diebftahl und Widerſtand.] Der 14mal vor- 
beſtrafte Arbeiter Andreas Dombrowski ftahl aus 
einem Speicher auf der Speicherinſel einen mit Moſtrich 
gefüllten Meſſingeimer, wurde dabei ertappt und zur 
Haft gebracht. . leiſteie er energiſchen Wider- 
— * fo daß feine Abführung gemaltjam erfolgen 
mußte. 


* [Bedrohung.] Aus einem Schanklokale in Ohra 
wurde geſtern der Arbeiter Karl Salinszi wegen 
Trunkenheit entfernt. Anſcheinend aus Nache zog S. 
auf der Straße das Meſſer und bedrohte den Arbeiter 
Liedtke mit demſelben, weshalb er verhaftet wurde. 


[Polizeibericht für den 5. Februar 1901.] Ver- 
Piz 14 Perſonen, darunter 5 Perfonen wegen 
randſtiftung in Heubude und Umgegend, 1 Perfon 
wegen Bedrohung, 4 Perſonen wegen er ele 
mit einem Meſſer. 1 Perſon wegen Diebftahls und 
Widerſtandes, 1 Perſon wegen Trunkenheit, 2 Obdach⸗ 
loſe. — Obdachlos: 3. — Gefunden: 1 Schlüſſel, ab- 
zuholen aus dem Fundbureau der königl. Polizei- 
Direction; am 31. Januar cr. 1 Cylinderuhr mit 
Täſchchen, gez. F. B., abzuholen vom 9 
4 e 


ladungen, das Gefährt. Als der Klochempirbei 
am ſtärkſten war, trat plötzlich eine merkwürdige 
Stille ein, und mit Schrecken gewahrten die In⸗ 
ſaſſen etliche hundert Schritte von ſich eniferni 
eine ungeheure Schneemauer, welche mit unheim« 
licher 5 auf das Gefährt zugeſchoben 
kam. die Pferde wurden unruhig, jitterten, 
ſenkten die Köpfe und waren nicht weiter zu be⸗ 
wegen; an ein Ausweichen war nicht zu denken. 
Der Luftdruck, welchen dieſe übernatürliche Er⸗ 
cheinung ausübte, preßte Wagen und Infaffe 

örmlich zuſammen; letzteren benahm er auf 
Augenblike die Luft. Es ward ftocfinfter und 
155 hielt ſeine letzte Stunde für 56 


at, die vorläufigen Ergebnſſſe eingeſtellt find. 
ie Einwohnerzahl betrug: 3 
in den Jahren 
in der Stat 1890 1889 11885 io 
Bremen ... 112453 125684 141894 —— 418 
1 . . . 289 859 323 923 625 552 705 738 
ltona . . 91047 143249 148944 160885 
Kiel . . 43594 
Stettin .. . . 91756 116228 140 724 210 680 
Danzig. . . 108551 120 338 125 605 140421 
Königsberg. . 140 909 161666 172 796 187186 
Seit 1880 find alſo drei Städte in die Reihe 
der Großſtädte aufgerückt, zwei an der Oſtſee 
und eine an der Nordſee. Möglicherweiſe wird 
Lübeck, das nach dem diesmaligen vorläufigen 
Ergebniß 81 865 Einwohner hatte, bei der nächſten 
Dolkszäglung gleichfalls zu den Großſtädten ge- 


hören. 

Das verhältnißmäßige Wachsthum der ſieben 
Seeſtädte gegen die Bevölkerungszahl des Jahres 
1895 war folgendes: 

Es hat zugenommen: 

Steitin . um 49,71*) Proc. 


lötzlich wurde es wieder hell. Wie von un- 

chtbarer Hand regiert, hob ſich die Mauer und 
verſchwand ebenſo ſchnell wie ſie gekommen war. 

* [Die ungeheure me klein- 
halibriger Gewehre! zeigte ſich jüngft bei einem 
— ſchon ermähnten — traurigen Vorfall in 
Spandau. Dort erſchoß ſich wegen unglücklicher 
Liebe ein Artillerie- Oberleutnant mit dem Aara- 
biner feines Burſchen. Wie nun nachträglich feit- 
geftellt iſt, hat die Kugel, nachdem fie den Offizier 
tödtlih verwundet, die Decke (des zweiten Stock⸗ 
werkes) durchſchlagen, dann den Stuhl vor dem 
Arbeitstiſche eines Oberlehrers, der ſich kur; vor ⸗ 
her erſt entfernt hatte, und hierauf noch die Fuß ⸗ 


ei 5 errn Fritz Vogler, Katergaſſe Nr. 19 b böden und Decken des dritten und vierten Stock⸗ 
Donnerstag, 7. Febr. Nahe Null, wolkig, . — e S ten wen ee aufgefordert, werkes bis zum Dach, das auch noch durchſchlagen 
Ne bel. Strichweiſe Niederſchlag. Lebhaft windig. amburg . „ 12,83 lich zur Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb eines wurde. Die Schußlöcher in den Decken find kaum 
Freitag, 8. Febr. Zeuchtkalt. Niederſchläge. —.— . Jahres im Fundbureau der königl. Polizei-Direction [bemerkbar. - 
Windig. Sturmwarnung. Königsberg. „ 83. „ u melden. — Derloren: 1 ſchwarzes Portemonnaie mit] Kiel, 4. Februar. Auffehen erregt hier das 
02 


6—27 Mh, abzugeben im Fundbureau der königl. 
Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 


Bütow, 4. Februar. Ein Gedenkblatt zur Er- 
innerung an den in China verftorbenen Obermatrofen 
Friedrich Kußnereit aus Damerkow iſt jetzt den Eltern 
deſſelben ſeitens des Reichsmarineamts überfandi 
worden. Das Gedennblatt, welches bekanntlich vom 
Kaiſer entworfen iſt, trägt die Devife: „Er ſtarb für 
Kaiſer und Reich, Ehre ſeinem Andenken!“ K. ſtarb 
auf dem Lazarethſchiff „Savoia“ an Sun 

Altmüniterberg, 3. Febr. Vergangene Nacht brannte 
hier der Viehſtall des Gutsbeſitzers Herrn Wölke bis 
auf die maſſiven Umfaſſungsmauern nieder. Pferde und 
Kühe konnten gerettet werden; es verbrannten vier 
Kälber und ein Schaf. Man vermuthet böswillige 
Brandſtiftung. Wäre nicht ſtarkes Schneetreiben ge- 
weſen, ſo wäre zweifellos das halbe geſchloſſene Dorf 
abgebrannt. M. 3.) 

Elbing, 4 Februar. die Hanfhechelei und 
Bindfadenfabriz von Henry Lippmann hat heute 
den Betrieb wieder aufgenommen. 

Elbing, 5. Febr, (Tel.) Auf dem Schichauwerk 
stürzte beim Reinigen eines Daches von Schnee ein 
Arbeiter ab und war ſofort tod. Er hinterläßt feine 
Frau mit drei Kindern. 

Tuchel, 4. Jebr. Geſtern fand hierſelbſt im 


Sonnabend, 9. Febr. Wenig veränderter Tem- 
peratur, wolkig, vielfach Niederſchläge. Sturm- 
warnung. 


[Neuer Landgerichtspräſident.] der Land- 
erichtsdirector Reuckhoff in Berlin iſt zum 
bräftbenten des Landgerichts in Graudem er- 
nannt worden. 


[Berufung nach Frankfurt a. wi, Herr 
Fiſcher, der Director der hieſigen Fortbildungs- 
und Gewerkſchule, hat einen ehrenvollen Ruf 
nach Frankfurt a. M. als Director der dortigen 
Fortbildungsihulen erhalten. 


* [Danziger Viehmarktsbank.] Unter dem 
Vorſitz des Heren Obermeiſters Illmann wurde 
geſtern Abend die 6. Generalverſammlung dee 
Danziger Biehmarktsbank im Innungshauſe 
(„Kaiſerhof“) abgehalten. die Jahresbilanz, 
welche dechargirt wurde, ergab, daß die Bank 
einen Jahresumſatz von 5 784 322 Mk. gehabt 
dat. Nach Abſchreibung von 6784 Mk. zum 
Rejervefonds konnten 17 Proc. Dividende 155 
zahlt werden. Das Derfiherungsftatut wurde in- 
fofern einer kleinen Abänderung unter- 
zogen, als vom 1. April d. J. ab 
Kälber und Hammel ebenfalls zur Verſicherung 
angenommen werden können. die aus zehn 
Mitgliedern beſtehende Fleiſchabſchätzungs - Com- 
miſſion wurde wiedergewählt. Die General- 
verſammlung beſchloß dann einſtimmig, den bis- 
herigen erſten Vorſteher der Danziger Diehmarkts- 
dank, Herrn Obermeiſter Illmann, angeſichts 


Nona „ 8. 


Nur Kiel, Steitin, Bremen und Danzig haben 
die Zuwachsrate der letzten Volkszählung er. 
heblich übertroffen, die anderen find gleich⸗ 
mäßig, oder, wie Altona, langſamer vorwärts 
gegangen. 


* Petitionen. ] Dem erſten Verzeichniſſe der bei 
dem Abgeordnetenhauſe eingegangenen Petitionen 
entnehmen wir die folgenden: des ehemaligen Stations- 
Aſſiſtenten Martſchin in Danzig wegen Gewährung 
einer Penſion; der Juſtiz-Kanzeigehilfen Hinkel und 
Genoſſen in Thorn u. a. D. wegen etatsmäßiger An- 
ftellung; Pakalski und Gen. in Zlottowo, Kr. Löbau, 
wegen Erſetzung des 3 weiten Lehrers in 
Zlottowo durch einen hatholifchen; des Gerichts- 
on Roſenbaum in Graudenz wegen anderer 

erechnung des Bejoldungs - Dienftalters der civil- 
verſorgungsberechtigten Gerichtsſecretäre; Stobbe 
3 Berein Podwitz Lunau) in Klein⸗ 

unau wegen Verlängerung der Bahn Unislaw-Culm 
nach Miſchke bew. Ruda, des Gendarm a. D. Schröter I 
in Graudenz wegen Penſionserhöhung für die bereits 
im Ruheftande lebenden Beamten, bejonders für die 
Kriegsveteranen unter denſelben; Schmidt und Gen. 
in Dir ſchau wegen Einkommenserhöhung und Ber- 
a der Altersverforgung für die Hilfsweichen⸗ 

eller. - 


Für das Beſteigen der Leuchtthürme!] durch 
Beſucher follen vom 1. April ab feſte Eintrittsgelder 
erhoben werden, Aus ihrem Ertrage follen zunächſt 
die durch den Beſuch erwachſenden Ausgaben für 
Reinigung der Thürme, Beſchaffung der Eintritts ⸗ 
karten ꝛc. beſtritten, der Reſt zur Gewährung von 
— an an die betheiligten Beamten verwendet 
werden. 


plötzliche Derſchwinden des hieſigen Bankiers 0 
Siegfried Hes. Ein zurückgelaſſener Brief läßt 

Selbſtmord vermuthen. Bedeutende Verluſte bei 
Börſenſpeculationen ſcheinen vorzuliegen. 


Standesamt vom 5. Februar. 


Geburten: Schloſſergeſelle Franz Antochewicz, ©. — 
Kutſcher Paul Sukrau, T. — Maurer Albert Kötteher, 
S. — Militäranwärter Guſtav Zielke, T. — Arbeiter 
Franz Sienszecki, S. — S e Johann Suchau, 
T. — Schloſſergeſelle Franz Samlowski, S. — 
Unehelich: 1 S. 1 17. + 

Kufgebote: Oberaufſeher bei der königl. Strafanſtalt 
Emil Hermann Senkbeil ju Luckau und Gertrude 
Henrieite Louiſe Niederlag hier. — Zimmergeſelle 
Auguſt Ernſt Tſchirſchwitz zu Ohra und Margaretha 
Selma Klein hier. — Buchhalter Richard Albert 
Binnemann ju Frellſtech und Selma Grundmann zu 
Magdeburg. 

Heirathen: Lageriſt Rudolph Zachau und Anna 
99 — Poſtbote Stanislaus Gehrke und 

agdalena Przenitki. — Sämmtlich — — Schiffs- 
eigner Albert Schmidt und 8 och, beide zu 
Thorn. — Arbeiter Julius Ruſchewski hier und Meta 
Richter zu Klutſchau. — Schiffsführer Wilhelm Pflug; 
rad und Walheide Jeſchke, beide zu Thorn. N 

Todesfälle: T. d. königl. Schutzmanns Hermann 
Kolwitz, todtgeb. — Wittwe Auguftine Suſanng Na- 
lewski, geb. Kaſchner, 58 J. — 2 Wittwe 
Karoline Schörke, geb. Arbo, 75 J. — Arbeiterin 
Clara Keiſer, 35 J. 9 M. — unehelich: 1 T. 


—— 
Danziger Börſe vom 5. Februar. 
Weizen in matter Tendenz bei ſchwach behaupteten 


reiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen hochbunt 
700 Er 151 I, fein 8 ste 592 u. 799 Gr. 
152 M, Gr. 153 
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iner großen Berdienfte um die Bank zum % 5 5 Ausführungen ein Koch dar : 
5 gebracht. 153 M, weiß 769 Gr. M, 

Birector Derjben Ju ernennen, Sabi de See- egit uns Ae, mate 2 Sehr. egen ede een fe 5 als das e und 700 Or. 185 

— 2 1 de n oſta talten am 0 anwei di ala in an ge ern a K au einer in ſeinem ſtreng roth 1 un r. \ u per onne. zu 
tritt 1 Seeing der eee en Shell nehmen. find en fehl ab Rad Pferdeſtall jtehenden Betiftelle einen ſchlafenden Fremden | Roggen unverändert, Bezahlt ift inländiſcher 788. 
band zu einem Verbands kage zuſammen, an dem fahmen bis 800 Mark auf ein eidriebenen Bei vor, der ihm verdächtig vorkam. Bei nä u und 747 Gr. 124 M. Alles ver 714 Aug 12 . 
hauptſächlich der Tag für di eſem Jahre in | Jen? ungen und auf Pacheten bi s 10 lese. an gute Je i ar ’ Sehe Fein wei 121 44 be dan 1 . ee: 5 
ph ren er ug große Ruder-Regatta feft- | w. [Gabeisberger- Feier.] Geftern hielten der | Dolchmeffer. Der Mann wurde gefeffett und in das | zum Tranfit Vietorka- 15% 174 M per Tanne as 
geſtellt werden foll, Die Danziger Regatta-Der- | Stenographenvereln „Gabelsberger“ l Danzig ſowie [Amtsgefängniß eingeliefert. Speicher gehandelt. — Linſen ruſſ. zum Tranſit große - = 


Konitz, 5. Febr. Zur Verhandlung der 
Meineidsanhlage gegen Moritz Lewy vor dem 
hieſigen Schwurgericht find zwei Tage — Mitt- 
woch, den 18., und Donnerstag, den 14. Februar 
— anberaumt worden. Die Dertheidigung haben 
die Herren Rechtsanwälte Sommerfeld Berlin 
und Appelbaum⸗Konitz übernommen. 


der Damen-Stenographenverein „Cabelsberger“ im 
Gewerbehauſe die alljährliche Gabelsbergerfeier ab, 
welche von über 200 Perſonen beſucht war. Nach 
einer Begrüßungsrede des Vorſitzenden, Herrn Prof. 
Dr. Medem, und Ueberreichung einer hübſchen Fächer⸗ 
ſpende an die anweſenden Damen, fanden declanato- 
riſche und muſikaliſche Vorträge ſtatt. Hieran ſchloß 
ſich ein friſch geſpielter ſlenographiſcher Schwank: 


eine haben den 23. Juni in Vorſchlag gebracht. 


*Im hiesigen Diakoniſſen-Krankenhauſe! 
fanden im Jahre 1900 in 46 277 Berpflegungs- 
iagen 1602 Kranke Aufnahme und zwar: 
116 Kranke 1. Klaſſe in 2951 Derpflegungstagen, 
276 Aranhe 2. Klaſſe in 6511 Berpflegungstagen 


beſetzt 129 M per Tonne bez, — Kleefaaten rot RT 
klau, niedriger. Bezahlt ift . 45, 47, 48, 50, 52 5 
per 30 Kllogr. — — — ee poln. 18 M per 50 

Kilogr. gehandelt. — Weizenkleie mittel 4,10 M per 

50 Kilogk. bezahlt. — Roggenkleie 4,25, 4,30, 4,35 M 

ver 50 Kilogr. gehandelt. ERBE 


Schlachtviehmarkt Danzig. 


Murmelthier nach. 


und 1210 Kranke 3. Klaſſe in 36 815 Derpflegungs- | „Die flenographirte Gardinenpredigt“. Nach einer Ver- Das hieſige Wachtcommando. das aus ſe einer * EM 
| tagen. Darunter find 182 unbemittelte Kranke | looſung trat alsdann der Tanz in feine Rechte. Siomm- eee 9 flalbeſſer 88 en Auftr ieb vom 5. Februar 1900. — 
} an 6610 Verpflegungstagen völlig unentgeltlich! n Kamittarins beſteht und in ie Provinz 9 Ochlen 57 Stück. 1. Vollfleiſchige ausgemäftete 
h behandelt und verpflegt worden. Bon den Kranken Lordensverleihung, ] Dem Poliei-Commiflarius dez en Schützenhauſe untergebracht iſt, ſoll]] Dchfen höchſten Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 
f waren 1214 evan geliſch 852 hathaltfch-.AB menno- 1% us: Tu Danıig. it ‚dee -Bronengäten 8 demn cht durch eine vollzählige Compagnie | 30-31 MM, 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſlete, — 
. nitiſch, 18 moſalſch 3 freireligi 8. 8 3 werliehen worden. > — . BER Incl. Rekruten) des Regiments Nr. 141 abgelöſt ältere ausgemäſtete Ochſen 26—28 M, 3. mäßig ge- 
N eo er Geiminat- | an dPerignatien.d Der Aetuar Yaadı bei dem Cand- | werden. Als Quartiere foll das neue Commando Mährte junge, — ältere Dehjen 23725 MA, 4. gering 
| „ fBrandftifferbande.) Unferer Eriminal- gen ‚in Danzig if zum ftändigen Diätarifchen Oerichts- eine anzahl eigens zu dem Iweche hergerichteter | gene dae jeden Alters 18 Dolifleifcrige aus- 
E polizei ſcheint es nunmehr nach raſtloſer Thätig- | ſchreibergehilfen dei dem Amfsgerſcht in Cöbau er-] Räume des hönigl. Bezirkscommandos (alte emäftete Kalben Poeten Schiachiwerths 2728 AL. 
keit und nach Nacht für Nacht unternommenen [nannt worden. Kaſerne) erhalten. Par : lacht 
Patroulllengängen gelungen zu fein, einen Theil e, 105 b. 5 hren 2820. n . — 
alrou a Aue : * [@eflaggt:] Aus Anlaß des Jahrestages der im werths bis zu 7 Jahren „J. ältere ausge mäſtete 
| der Brandftifterbande, welche längere Zeit ihr | Zahre 1857 erfolgten Veröffentlichung der Conititution . Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und 
1 Unweſen in unjerer 1 vi und die 25 vereinten 7 ba het das hiefige Vermi tes. au nee . 4. mäßig genährte Kühe und 
rtwährender e | mexikaniſche Conſulatsgebäude auf dem Langenmar R Er 5 ER : 
. 8 — Salo und Riegel a ee einonlice Rationalflagge gehift. en 5 eee. = ge 5 N 0 
5 Bet er . i ee er 
: 25 beige i dar 1 8 er ere *IKleine Kunstwerke.] Eine eigenartige Klein- den Säugethieren während der kalten Jahreszeit | jüngere Bullen 26—28 M. 3. mäßig genährte jüngere 
| Criminalpolizei durchſtreifte in üb hunft iſt es, mit der ſich ein hieſiger 85 in feinen | in gemäßigten und nordiſchen Alimaten wird un- und ältere Bullen 23—25 M, 4. gering genährte 
Nacht die Gegend vom Troyl ab über Suheftünden befaßt. Einige Producte derſelben find | mittelbar durch die Kälte und mittelbar durch jüngere und ältere Bullen 18—21 M. . 
Heubude und Krakau u. f. w., wobei ſie fünf im S aufenſter der Papierwaaren andlung von den Nahrun g man el bewirkt wobei verſchiedene Kälber 113 Stück. 1 feinſte Maftkälber (Vollmilch- 
ſtark verdächtige Perſonen, die ſchon einige Tage | W. F. Burau ausgeftellt. Es find ſiihouettenartige | Grad d 8 2 9 — 4 Maft) und befte Gaughälber 42 M., 2. mittlere 
lang in ihrem Treiben polſzeilich beobachtet | Ausſchnitte aus ſchwarzem Papier, die ganz reizende ti e der Lethargie eintreten, von ſcheintodt. | Mafikätber und Gaughälber 38-40 U, 3. geringe 
wurden, verhaftete. Drei der Verdächtigen wurden | Scenen im Acne Maßſtabe wiedergeben. der Ver- artiger Lethargie, wie beim Murmelthiere, bis | Saugkälber und ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 
in i \ W n en überraſcht und zwei von fertiger der Arbeiten nimmt dabei keinerlei zeichneriſche] zum ununterbrochenen, mit Nahrungsauf- | 30—35 M. 
| m Ihe Bun man ihre Verhaftung, vor- Hilfsmittel in Aniprud Trotzdem beſihen die Bilder | nahme verbundenen Winterſchlafe, wie beim Schafe 221 Stück. 1. Maftlämmer und jüngere Maft- 
en Sit ER i Widerſtand, indem | ſelbſt in Details ee Genauigkeit und Bären oder Dachſe. Nun berichtet Th. Bolkov | hammel 24—25 M, 2. ältere Maſthammel 21-23 M. 
nehmen wollte, energ ſchen 5 A mit | Schönheit der Formen. Im Laden felbft werden ferner | über eine Art Winterſchlaf, welchem ſich die ruffi- 3. mäßig genährte Kammel und Schaſe (Meriſclafe) 
5 die Polpeibeamten durch Zodticlagen die] werkäuflihe DWriefbogen geeigt, auf denen als ſchen Bauern in den chroniſch von Hungersnolh | 18220 M- 5 Be 
N Rerten bedroht wurden, falls fie in e Illuſtrationen derartige Silhouetten ſauber aufgeklebt heimgefuchten Gegenden hingeben, wo fie ſcho Schweine 766 Stück. 1. Dollfleiſchige Schweine der 
Behaufung kommen ſollten. Erſt die vorgeſtreckten | find, Verfertiger dieſer Kleinzunſiproducte iſt unfer ! 9 geben, n feineren Racen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
. ⸗m | Msn Ber Ak Simenten eee eee de ae ne L ae) Ga Beie 
K i 8 0 8 weine „3. geri ickelte Schwe 
{ haftung dieſer er er e Fitefterttederei.) Der Maurergeſelle Otto] mehr und daher ergeben ſich die Bauern der Lale eee (Eber nicht, aufgetrieben) 2 9 
g aut ch eute Sämllement befand ſich geſtern Abend mit zwei | Liojka, d. h. dem Schlafe, mit dem fie ſich dem | 4. auständifhe Schweine (unter Angabe der Herkunft) 
r Pormitiag erfolgten poligeilichen Pernehmung be. | giraengafie. Dort erhielt Schmilewahl vier Meffer- ne der Mieter Ude anden Die Diuike sariehen ih für 10. Mus Ei 2 
ritten zwar die Inhaftirten ihre Schuld, „Ne ſtiche am Kopf, von denen einer die ganze line Bache werden ſoll d icht d ö = Verlauf und Tendenz des Marktes. N 
j 1 aber der Brandstiftung und der Raubaniäll auffeüte, ferner ber, nn ce mega en bie Jamie ar groß 5 15 e Rinder: Das Gefchäft entmichette fh tangfam | 
a i en einen . e 6 ER e 5 un äumt. i 
4 loſtbare Genenftände, Die ai "peoflählen her- hrurgifce Gtadtlnjareih gebracht. Als vermuthlicer | brauch verringert werden. Bei regelmäßiger] Kälber: Das Geschäft war mittelmähig; es wurde 5 
ühren müf 5 en urden. Wahrſcheinlich häter wurde der Maurergeſelle Guttmann verhaftet. Arbeit und Kraftanſtrengung iſt das nicht möglich; ausverkauft. ; 7 
N züh en, gefu w b igen. Die —— es wird daher eine vier bis fünf Monate Schafe: das Geſchäft war flau und es bleibt 8 
werden alsbald weitere Derhaftungen folg * [Unfälle] In der Maurerherberge aul dem Schüffel- | dauernde Liojka angeordnet. Man bewegt fich | Ueberftand 2 
3 vom Herrn Regierungspräſidenten aüsgeſetzte] damm fiel geſtern der Maurer Hugo Eggert die u kaum, legt den dri 6 12 Schweine: Das Geſchäft verlief flott ER 
4 Belohnung für "die Ergreifung der Brandſtifter [hinunter und erlitt einen Beinbruch. Mittels des ftädti- | A 10 ſich auf den rieſigen Schlafofen r 26 4 
übrigens auf 500 Mk. erhöht worden. Ferner ſchen Sanitätswagens wurde E. nach dem chirurgiſchen] (P@lati), löscht das Licht aus und verbringt fein . 5 
N N der Herr Landeshauptmann als Chef] Stadtlazareth gebracht. x Dafein im Nichtsthun und Schlafen, nicht blof \ Schiffsliſte f 2 
N 2 tpreuß Zeuerfocietät eine Prämie von Der Pachergeſelle Theodor Meiſterknecht glitt beim einzelne Familien, nein, ganze Dörfer und Be⸗ Neufahrwaſſer, 4, Jeb Wi d: 88 5 
5 er weſtp eh erauffcaffen von Bachwaaren aus der Bachſtube in den | irke! Nur das Allernöthigfte wird bei dieſem Angenommen: Ernſt (Sd 15 90 ER "Hambu sa 2 
85 500 Mk. ausgeſetzt. — 0 aden aus und fiel mit dem linken entblößten Arm in | künſtlichen Winterſchlafe gethan, bei dem ſich Kiel, Guter. 2285 ), Han, rg = 
| Von der Weichsel. An 3 Stelle | eine Glasthüre, wobei er ſich den 1 Bean ne? Nahrungsaufnahme und Derdauung natürlich Den K Februar. 8 
* lagen folgende Meldungen vor: Der sbruch iſt 3 e, * Bun: gie n das chirurgiſche fehr verringern. der Menſch ahmt inftinetio, | Ankommend: 1 Dampfer. N 
2 geſtern bis Kilom. 114 (Müchlau bei Graudenz).] Stadtlajareih erfolgen mußte. um fein Leben zu erhalten, dem Bären und Mind: 6. Er 


\ norgerückt. Waſſerſtände: Thorn 1,82, Fordon 
5 1.60. Eulm 936 e 122. Kurzebrack er 
Fiechel 1,12, Dirſchau 1,36, Einlage Wolfs- 
Schiewenhorſt 2,44, Marienburg 0,62, Wolfs 

dorf 0,50 Meter. 


3 1 J der Schuhmacherlehrling 

dil 8 dem Aa ce Enn J. 

eſtern Abend, als er feine in der Frauengaſſe belegene 

e aufn malte, mie eines Selina 

geſchoſſen. Der etz ER ichs el men 
an 


2 


Te: 6 Redacteur A. Klein 3 285 u 
Kleine Mittheilungen. und Verlag von H. L. Alexander a 

* [Einen Schneewolkenbruch ], dieſe jeltene 
Naturerſcheinung, hatte Jabrikbeſitzer Florſchütz 


S. Medaille 
Weltausst. Paris 


| E g „ Stadtiazareth begeben, wo 2 a 
1 e ee e e, e 
5 lu i FR loobachten Gelegenheit. Auf einer Fahrt von Keu- ie BERLIN sw. 
Sen der Teſte hen e Feen yrigen *) Düne Die bedeutenden leg et enge u, 363 heran A er 8 8 9 
Jahres iſt auch Kiel officiell. in die Reihe 00 Ey ni den, WERE eine wachs von Eee — — komm e 


deutſchen Großſſtädte an der See mit über 1 
* 3 7 7 7 5 > * \ nn 


Sr > N N ’ 
x . —— er s 4 1 ä Fi N f 


u ir AIR c De a 7 er 5 . 2 x n 1 z x 2 2 5 x € 
r . ww a Ph 8 ET A nn 2-2 Di 


N TE N 


Bekanntmachung. 


enannten Ortſchaften des Kreiſes Danziger 
e 12 letzten Monaten folgende ſchwere 12 
en 8 ganss 

t 9. zum 10. Dezember ein Einbruchs 
ber ach 2 orſätzliche Brandſtiftung bei een 


br 


peter Claassen, 


Sächſiſche Strumpfwaaren- Manufaktur, 
Danzig, Canggaſſe 18, 


— — 


men 


in der Na ee * 0 . nl Deienber ein Einbruds- 
I be vn. 2 w m in K 

6. ai Na u inbrudodieohtant “bei dem Bait- 
wie Ben in 5 — 

7. 3 er Nacht vom 19. zum 20. Dezember eine vorſätliche 

3 ee bei * Beſttzer Koesling in Bürgerwieſen, 

B. in der Nacht vom 27. zum Dezember ein Einbruchs 

diebſtahl bei dem Heime Groth in Heubuder-Zronl, 

9. am Abend des 13. Januar ein Einbruchsdiebſtahl und 

eine vorſätzliche Brandſtiftung bei dem Amtsvorſteher 


Peters in Krakau, 

10. den Nächte ſpäter eine vo Ae ne e bei 
er ne —— in lich N 

r Sr ” verfuchter 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts veranitalte ich einen 


Grossen Ausverkau 


11, 8 vom zum 


b 1 I dem alien Gieſebrecht in a 
e . meines geſammten Waarenlagers 
12. in der zum 25. Januar ein 29 


Nacht 24. 
Seas e bei Baffn, Adrian und Poſe in 
16 t erfuchter Einbruchsdiebſtatl in 
= be er Dil ai „Figentöüner a — Diſfard 


ubu 

14. — Aber Nacht ein r bei dem Eigen- 
thümer Brandt in Westlich Reufähr 

15. in der Nacht vom 25. zum 26. anuar ein verfuchter 
Einbruchsdiebſtahl bei dem Beſiter Peters in Keubude, 

16. 30 ae *. t 7 gg Brandſtiftung bei 
em Gaſtwir oephe in Heubud 

acht eine 8 A bei 


zu bedeutend ermässigten Preisen. 


Der Verkauf findet nur gegen Baarzahlung ſtatt. 2 
Das Ladenlokal ift zum 1. April vermiethet, (879 


t vom 30. 
tung bei d 


W ort, 77 
Auf die Ermittelun der Thäter iſt von dem Herrn Regie- 
rungspräſidenten eine Belohnung bis zu 


500 Mark 


und auf die Ermittelung der Brandſtifter außerdem au u. 
bem a. Landeshauptmann eine Belohnung bis su 500 


ausgeieht, 
eden, der meint, Angaben machen zu können, die geeignet 


ind, zur Ermittelung der Thäter beizutragen, fordere ich auf, 
mir ſchleunigſt zu den Acten 3 J. 72/01 Mittheilung m machen. 


Danzig, ben 2. Februar 1901. (1556 
Der See Giaatsantenlt 


Peter Claassen, 


Sächſiſche Strumpfwaaren Manufaktur, 
Danzig, Langgaſſe 13. 


Großer Ausverkauf 
wegen Geſchäftsaufgabe. 


Mein Lager in Kinder Konfektion 


enthält große Poſten einfache und hochelegante 


Kleidchen, Jückchen und Mäntel für Mädchen, 
Anzüge, Pvjecks und Mäntel für Knaben. 


Um ſchnell damit zu räumen verkaufe ich dieſe Artikel zum 
großen Theil für die 


MER” Hälfte des bisherigen Breifes, BE 


Der Verkauf findet nur gegen Baarzahlung ſtatt. 


Neuſtadt Weſtyr., den 1. Februar 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


Ueber das Vermögen des Maſchinenbauers Ausuft Rielau 
in Pr. Stargard iſt am 2. Februar 1901, Nachmittags 61 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet worden. Concursverwalter: 
2 Pasikiet in Pr. Stargard. Anmeldefriſt bis 
15. Mär; 1901. Erſte Gläubiger⸗Verſammtung 14. gebenar 55 
Vormittag 10 Uhr, Aligemeiner Prüfungstermin F 
Vormittags 10 Uhr, me 31. Offener Arreſt mit Ae 
bis zam 20. Februar 1901. (1553 

Pr. Stargard, ben 2. Februar 1901. 


Königlichen f Amtsgericht. 


Oeffentliche Verſteigerung. 


Mittwoch, den 6. ar er., Vormittags 11 Uhr, werde 
ich in Langfuhr, nahe 18, auf dem Hofe 


1 Partie Jußbodenbretter, 1 Partie 5 
4 neue Feniterflügel, 9 neue Thüren und 1 Partie 


Breiter 
im Wege der La e meiſtbietend gegen Baatiahlung 


verſteigern. 5 5 
Hellwig, Gerichtsvollziehet, 
Heil. Geiſtgaſſe 23. 


Großer Loncurs⸗Ausverkeuf. 


Das Eiſenwaaren-Lager 
opfengaſſe Nr. 108 


wird sehr ie 8 weil die Räume in 


— 1 2 ſein 
* ‚Saufufge e FERN el billig zu erheben 


und wollen ſich melden Kopfengaſſe 


Staffeleien, Säulen, Auch Bauerntiüce, Paneele 


Bilber einrahmungen verſchiedenſter Ae 
die Gpieeinenklung und Vergolderei 


E. König, Portechaiſengaſſe 6 a. 


Die Geſchäftsräume befinden ſich parterre und 1 Treppe hoch 


Architekt 


Möbelfabrik und 
Magazin 


von 


A. F. Sohr, 


Grosse Gerbergasse 1/12. 


im 31. Lebensiahre, 


Verwandten 


Etablissement 


für moderne 


Braut-Ausstattungen. 


Im Leben nie wieder! 


Die uns vom Weihnachts-Engros-Geschäft übrig ge- 
bliebenen einzelnen Bijouterien, Wecker und 5 — 
lateure versenden wir jetzt nach dem Feste direkt an 
Private zu Original: -Engrospreisen, Wir machen auf die 
aussergewöhnliche Kaufgelegenheit speziellaufmerksam, 
indem jedes Stück Detail den doppelt, Wert repräsentiert, 


Grösste Auswahl. 


—ä —— ——ẽ— 


M. 2. 80 M. 80 2 
1285 7232. t echt goldene | 2 * 90 dene NM 8850 
1 3 Her re 8 Cravatten-Nadel | Ws en Fagon mit feur. 
! imen-Ring-mit | mit fe u J. four b N 
} Te N. J. B ach kat | - Br! Alida. Brillant. 3 Brillen 
N TREE ͤ SEEN WIE, BEER ä RR 
! n > 7 
1 8 1 2.30 ir 2 | ‚Mu net 
rm „ . erren Kette amon · Hals · ckelke * in 
Gold- Double H. Gold- Double Kette, lang, mod. den allerletzten Altrenommirtes 711000701 
mit feurigem J. mit Garantie mit sehr eleg. modernsten 
Brillant. der . Schieber u. Gar. Mustern. W B. 8 h Hk 
M. 2.— M. 2. 50 . 3.— M. 3.— U b. 0 U Le, 
1 Wocker Uhe, 1 e 1 3 Radau Wecker 
Eürantlert vor- 30 on Vork. gebend, m. belieb!“ Wecker 
Tucited gohend Naöhıs teucht., selbsithätigern m 2 + ne laut. Ar. 69 Heiligegeiſtgaſſe Ur. 69 
und w end. orz. regul. Kalender, Glocken (2. Kaus vorm Thor). (474 
M. 3.50 M. 4.— M. 2.— N. 3.80 — Reichhaltige Auswahl. — 
Kronen Wecker, Wecfter- Stand-, 4 Wanduhr, ff. 1 Wanduhr, 
e oder ;] Uhr, K eckt, . | geschn. Den 575 Ia ‚Söblagwerk, Dee Saeed ied, 22 Coſtüms. 
77 „Seh, vernickelt mit nd Penc = omalt mit 
lauze wer eng, 1 Bronce V. 55 vorz, ı guliert, Landschaften. — 8 . — 2 5 10 a 1988 3 10 900 
vr 25 ET EEE ne 20 ä 00 er 
NI. | N. . M. Er M. u. 18 
1 2 Nit 1 Rem - Taschen- 1 Musik-Wecker dee Uhr Pit d am - Press- 100 * 100 5 10 000 
ScHagwerk und bunt, Nicki. Vorz. | in seck., eldg. alle ½% Std. laut 
reſchgeschnit g. gehend; 28 81. Kasten: 1 Stück Kuckuck rufend, 200 a 50 er 10008 
zel elog Faß 1 spielend, 0 relch geachnitat. offeriren mit M 14,— pro 1000 Stück frei Haus. 1000 A 20 — 20 000 
M450 | M650 . 4 . 15.— H. Wand 
1 Regulateur, 1 bee 1 1 855 1 Regulafeur, 2 N a el, 8500 A 10 7 85 000 
0 en 1: u zaum, — T. Schlagw. 115 cm, sehr Comtoir: Frauengaſſe 39, Loose versend. geg. Postanweisung 
„Hun 90 com, Nussb., reich, 14 Tage oder Nachnahme as General- Dsbit: 


Schlagwerk. 


— 


A. W. Dubke, 


Comtoir: Anherſchmiedegaſſe 1. 1859 


zum Würzen Würzen u 


aongurrenten über; um 8 5 

Tropfen jeder schwach n Su —— 

Sauce u. s. W. augenblicklich Loose in Danzi 

0 überraschenden Wo —— Lau, Lan a. 29 8 
zu geben. — Dagegen N D 

8 ir Bonillon-Kapsela zur Herstellung * 

Arthur ane Nachf., Z. Pines, Hundes. . 


bn 9 2 m. 80 i en. poftort, 


Mon be beeile cu so schnell wie möglich zu bestelle 
so lange der Vorrat reicht, denn sei 
en schonz war ein solch günstiger Kauf noch 
nicht da und wird auch nie wieder vorkommen, 
1 zollfrei ins Haus gestellt gegen Voraussendung oder 
a Nachnahme des Betrages durch das K. 70 R. 
— S. Kommen & Co., Basel (Schweiz). 


-  (Nicht-Konveniorendes- wird. beretwilligst zurückgenommen.) 


Am 2. Februar, Abends 
6 Uhr, ſtarb in Hamburg 
mein lieber Neffe, 


Robert Gansoy 


Um ſtille Theilnahme 
bittend, im Namen 


Der trauernde Onkel 

August Gensov. 
Revierföriter 

der v. Conradiichen&tiftung. 

Bankau, 4. Febr. 1901. 


Genehmigt durch Allerhöchsten 
Erlass 280000. Loose, dem unter 
dem Proteotorate Sr. Majestät 
des Kalsers und Königs 
Wiihelm II. stehenden Verein 
F. d. Herstellung u. Ausschmückung d. 


Marienburg 
Loose a 3 MK. 4 e e 


9840 Geldgewinne, zahlbar 
ohne Abzug im Betrage von M. 


Ss 


Hauptgewinne: Mark 


Ziehung 26. Febr, u. folg. Tage. = format, a 50 Pfennig (mit Frankatur 70 Pfennig). 
6 


000 % % % ‚ R= 


Lud. Müller & Co, 


Berlin, Breitestr. 3. 
Telsgr..Adr.: Qllokamüller. 
bei: Hexm. 


22 Veen elt ene 921 


ee RR — — 13; aa Cad E-O efen. Fernsprecher No. 518. 


Stadt: Theater. 


Mittwoch. 7—9½ Uhr. Außer Abonnement, P. P. E 


Judith. 


Eine Tragödie in 5 Aufzügen von Friebrich Habbel. 


Friedrich Wilhelm-Schützen- 
Brüderschaft. 


Sonnabend, den 9. Februar 1901, 
findet in 


sämmtlichen Räumen 
unseres Schlitzenhauses 


Maskenball 


mit Aufführungen 
ſtatt. 


Säfte können durch Mitglieder eingeführt werden und 
ſind Eintrittskarten für dieß ben: 


F el 2. 
aalp a 7 
Eſtrade und Loge 788 M 


ei beſſeren Ueberſicht halber nur bei ‚unteren 
erenüsungsvorfieher R. Flitner, Can ease 60 * u 
entnehmen, von 11—3 Uhr “di 


Der Vorstand, 


> Anufmänniicher Verein von 187%, 


Vortrag ug 


des Herren Lonfifioriairaiy Reinhard. 
„Danzig und der deutſche Ritterorden“. 


Tara Mitglieder eingeführte Gäſte iind willkommen, 
1 Der Boritand, 


APOLLEO! 


Jeden Abend; (190 


Unterhaltungsmusik 


der Hauskapelle. 


Eisbahn zur Aschbrücke, 


Mittwoch, den 6. d. Ms.: 


nn ers D e 


der en en. und Freikarten haben an Br: 2 e heine 


Münchner 


— 4 166 
65 „Jugend 


Der Liebling aller Freunde eines feinen, künstlerischen 
5 literarischen Humors. „Froh und frei und deutsch 
abei! 

Preis pro Quartal (13 Nummern) Mk. 3,56 excel, 
Frankatur. 


Probe-Abonnement n Yon« 
8 Nummern der letzt Jahrgä 
Probe- Bände mit ca, 150 Iustrokianee eee 
soviel literar. Beiträgen, per Band von 130 Seiten @ uart 


der 


Als schönes Festgeschenk eignen sich die stilvorl. 
gebundenen 8 1896/1900; jeder Semestel- 
band gebunden Mk. 9,50. 

Prospekte und Probenummern gratis. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
agenturen, Postämter und den Unterzeichneten, 


München, 
Färbergraben 24. 


Zeitungs- 


Verlag der „Jugend“. 


Haus- und Grundbeſitzer-Verein 


von Langfuhr und Umgegend. 
Der unterzeichnete Geſchäftsführer offerirt Villen, 


Geſchäftshäuſer in beſter Cage, gut verzinsliche Wohn- 
bäufer und gut gelegene Bauplätze, ferner 


grobe Terrains zu industriellen Anlagen. 
A. König, 


Lanafuhr, 1 99. 


Wintergarten. 
Damen -CTapelle 
„Gebirgskinder“, 
Anfang 7 Uhr. Gntree frei, 


we Hin * 10 „ 
= 4. W. pubke 5 


& empfiehlt 10 Kol von 8 


: Holz und Rollen; r 


2 zu billigſten Zagespreifen, 


5 Wnferimmiedegaie Ih. & 


sen eg au 


Bud. Mischke, Lange 22 
entgegen genommen. 


J. Maladinski, 


vormals 
N Zimmermann N 


10 u. Ki. a 
908 * d 
eis und Folz 
1 ite Zagespreifen, 


5 Atelier 5 telier , Mintergart 
künstlicher Zähne, 


Plomben ete. 


Max Johl, 


Specialist 
für Zahn- u. Fſundlkrancheiten 
Langgusse Ne, 18. 


Die Gewinnliie 
Mühlhauſener 
Geld Lotterie 


ift eingetroffen und zum 
; reife ehr Pf. u haben 
n der 

Grpedition 


er 
mDanriser Zeitungs“. 


N une 


